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AN DIE ZEITUNGSLESER. 


Bei dem bevorſtehenden Schluſſe des sten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir 
Diejenigen, welche für das iſte Quartal des kommenden Jahres 1829 zu pränumeriren wuͤnſch⸗ 


ten, die Pränumerations Scheine fuͤr die Monate Januar, 
den Intereſſenten bequemer ſeyn follte. 


bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche Straße No. 12., 
. auermann, Neumarkt No. 9. in 


bei uns, oder wenn es 


1 A. S 


Februar und Maͤrz, entweder 


der bluͤhenden Aloe, e 


J. L. Werner, Ohlauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 


gegen Erlegung 


lichen Stempels, geſaͤlligſt in Empfang zu nehmen. 


det nicht ſtatt. 


von Ein Kehle. Sieben Sgr. Sechs Pf., mit Inbegriff des geſetz⸗ 


Abonnement auf einzelne Monate fin⸗ 


DIE PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS-EXPEDITION. 


* Preuß e n. 

Berlin, vom 27. December. — Se. Mujeftät 
der Koͤnig haben dem Prediger Braune zu Rieder⸗ 
Boͤrnecke, im Regierungsbezirk Magdeburg, das Al: 
gemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen gerubet. 
Auch haben Se. Maj. den feitherigen Oberlebrer bei 
den Erziehungs» und Seminar⸗Anſtalten in Bunzlau, 
Dreift, zum Schulrath bet der Regierung in Erfurt 
zu ernennen, und das desfallſige Patent für denſelben 
Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollzleben geruhet. 

Der Kaiſerk. Oeſterrelchlſche Legatlons⸗Secretalr, 


Graf von Mocenigo, iſt als Courier von Dresden N 
Babadag und Baſardſchick. Die Feſtungswerke von 


bier angekommen. 

Der koͤnigl. franzoͤſiſche Cabinets⸗ Courier Alliot, 
iſt, aus dem kalſerl. 0 kom⸗ 
mend, hler durch nach Paris gereiſt. 


Nachrichten dom Krieg sſchauplatze. 
Von der Donau, vom 17. December. — Nach 


authentiſchen Briefen von der ruſſiſchen Armee, vom 


25. November (7. December u. St.,) hatten die Tuͤr⸗ 
ken eine Macht von 30,000 Mann bei Aidos verſam⸗ 


melt, und es ſchien daraus ihre Abſicht her vorzugehen, 


die Offenſtve zu ergreifen, als fie ſich auf einmal, und 
ohne einen ernſthaften Verſuch gemacht zu haben, 
aus ihrer Stellung vor Pravadie gegen Ardone und 
Schumla zuruͤckzogen, fo daß die Ruſſen durch den 
Kamtſchick von den Tuͤrken getrennt waren. Die große 
Hälfte der ruſſiſchen Armee ſtebt in der Gegend von 


Matſchin, Hirſova, Kortendeny und Varna find 
ausgebeſſert, und andere für die Vertbeidtgung dieſes 


Theſls von Bulgarien weſentliche Punkte verſchanzt. 


Seit Anfang Novembers hat ſich der Winter auf dem 
noͤrdlichen Abhange des Balkans, nachdem zuvor 
durch Regen und Ueberſchwemmungen alle Wege un⸗ 
brauchbar geworden waren, mit einer ſolchen Strenge 
eingeſtellt, daß den Schildwachten Haͤnde und Fuͤße 
erfroren, und man am Ende einſah, daß die Nach⸗ 
theile einer Aufhebung der Belagerung von Sitliftria 
geringer waren, als die, denen man ſich durch eine 
längere Fortſetzung derſelben ausſetzte. 

Buchareſt, vom 8. December. — Das Haupt⸗ 
quartier des Grafen Wittgenſtein iſt noch in 3 
wo auch der größte Theil der Ruſſ. Generalität ſich 
aufhaͤlt. Die Generale Diebltſch und Berg, welche 
den Geſchaͤften des Generalſtabs vorſtehen, ſollen 
unausgeſetzt an dem Plane für den naͤchſten Feldzug 
arbeiten und Vorkehrungen dazu treffen. Zwoͤlftau⸗ 
ſend Mann Infanterie, welche zum Belagerungs⸗ 
Corps von Siliſtria gehörten, haben in der Wallachei 
Winterquartiere bezogen; 6000 Mann Infanterie und 
der größte Theil der Feld-Artillerie find in der Mol⸗ 
dau verthellt. General Langeron führe den Ober⸗ 
Befehl uͤber dieſe Truppen; die andern vor Sillſtria 
und Schumla verwendet geweſenen Corps ſind zwi⸗ 
ſchen der Donau und Varna aufgeſtellt, und haben 
bei Raſova, Baſardſchik und Debina Feld verſchanzun⸗ 
gen aufgeworfen, unter deren Schutz ſie das Fruͤh⸗ 
jahr erwarten werden. Varna ſelbſt ſoll eine Be⸗ 
ſatzung von 5000 Mann haben, und das Hauptquar⸗ 
tier des Generals Roth ſeyn, welcher alle ruſſiſchen 
Ttuppen auf der rechten Seite der Donau befehligt. 
Die Citadelle von Varna iſt unverſehrt, und mit al⸗ 
lem Noͤthigen verſehen, ſo daß jeder Verſuch der Luͤr⸗ 
ken, ſie zu nehmen, fruchtlos bleiben duͤrfte, beſon⸗ 
ders da ein Theil der Ruſſ. Seemacht bei Varna ſta⸗ 
tiontrt iſt. Uebrigens ſcheint es, daß auch die Tuͤr⸗ 
ken ſich ruhig verhalten, und den Winter benutzen wol⸗ 
len, um von den erlittenen Muͤhſeligkeiten auszuruhen; 
es ſchwaͤrmen nur kleine Streif-Corps auf biefer 
Seite des Haͤmus, und alle ernſtlichen Operationen 
ſind ſeit dem Gefechte bei Paravadi eingeſtellt, in 
welchem, wie es heißt, der Vortrab des Großveziers 


die ruſſiſchen Vorpoſten angegriffen hatte, aber ſich 


nach einem mehrſtuͤndigen fruchtloſen Kampfe, da er 
die Straße nach Varna nicht erzwingen konnte, gegen 
Idos zuruͤckzog. Kundſchafters⸗Berichte behaupten, 
daß 30,000 Tuͤrken ein Lager zwiſchen Idos und Bur⸗ 
gos bezogen haben, und Vorkehrungen treffen, aus 
welchen ſich ſchließen laßt, daß dieſe Poſttlon zum 
Winterquartiere jenes Corps beſtimmt Noe 


O e ſter tei ch. 


Der Slebenbuͤrger Bote vom 29. November enthaͤlt 


Folgendes: „Auf die erhaltene erſchuͤtternde Gewiß⸗ 
heit, daß zu Cronſtadt, in der Vorſtadt Blumenau, 


dle Peſt⸗ Seuche, durch Benutzung aus der benachbar⸗ 
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von zwoͤlf gefaͤhrlichen Verbrechern, 


ten Wallache angeſchaffter alter Kleidungeftäce, 
ausgebrochen iſt und bereits 8 Perſonen daran verſtor⸗ 
ben find, hat die hohe Landes- Stelle nicht nur die 
genaue Beobachtung aller Sanitaͤts⸗Vorſchriften an⸗ 
geordnet, ſondern auch den Cronſtadt zunaͤchſt gelege⸗ 
nen Gerichtsbarkelten des Haromßeker Stuhls, Foga⸗ 
raſcher Diſtrikts, Ober⸗Albenſer Comitats und Herr⸗ 
mannſtaͤdter Stuhls, die Befugniß eingeraͤumt, wider 
die Uebertreter der Sanitaͤts⸗Vorſchriften ſtandrechtlich 
u verfahren. Die von der hohen Landes⸗Stelle mit 
achdruck angeordneten und von geſammten unter⸗ 
geordneten Kreisbehoͤrden mit Kraftfuͤlle zu befolgen⸗ 
den Vorſichts⸗Maaßregeln zur Abhaltung, ſchnellſten 
Entdeckung und ſicherſten Ausrottung des Peſt⸗Uebels, 
berechtigen zur Hoffnung des baldigſt berzuſtellenden 
gefährdeten Geſundheits⸗Zuſtandes. Dieſem ungeach⸗ 
tet ſind die im Monat November 1813 zu Cronſtadt 
von der aufgeſtellten Sanitats⸗Commiſſton bewaͤhrt 
gefundenen Bewabrungs-Mittel. gegen die ſchreckliche 
Peſtſeuche, von Amtswegen erneuert, allgemein be⸗ 
kannt gemacht worden.“ 


Deut ſchlaen d. 

Hannover, vom 17. December. — Die Gegend 
einige Meilen um Lüneburg war durch die Entweichung 
die aus dem Stock⸗ 
hauſe auf dem Kalkberge bel der Stadt, auf dem ſie 
als Karrengefangene arbeiteten, am 4. December ent⸗ 
wichen waren, ſehr in Schrecken geſetzt. Man glaubte 
zuerſt, daß fie ihren Weg nach der Goͤhrde, einem 
großen, fünf Meilen von Luͤneburg entlegenen Walde 
genommen hätten, dieſer ward daher gleich, nicht 
allein durch Gensd' armen, fondern auch durch dle da⸗ 
zu aufgebotenen Huſaren genau unterſucht, aber keine 
Spur von ihnen entdeckt. Die von dem Gouverne⸗ 
ment getroffenen Vorkehrungen hatten indeſſen doch 
die erwuͤnſchte Wirkung, daß zwei von ihnen im Amte 
Medingen, fuͤnf im Amte Ebstorff und drei im Amte 
Winſen an der Luhe wieder verhaftet ſind und nur 
zwei bis dieſen Augenblick noch fehlen. * 


Vor Frankrelch. 

Paris, vom 21. December. — Vorgeſtern fruͤh, 
als am Geburtstage der Dauppine, empfingen Ihre 
koͤnigl. Hoheit die Gluͤckwuͤnſche der koͤniglichen und 
der Orleans ſchen Familie, fo wie demnächft diejenigen 
der vornehmſten Militair⸗Behoͤrden und der Haus⸗ 
Beamten Sr. Majeſtaͤt und der Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen. Nach der Meſſe hatte der, Tages zuvor aus 
Cadix bier dan anger Generals Lieutenant. Vicomte 
Gudin, die Ehre, dem Könige auſzuwarten. Gegen 
Mittag praͤſidirte der Dauphin im oberſten Kriegs⸗ 
tathe. Abends war Concert bet der Herzogin von 
Berrp, welches der Koͤnig, der Dauphin und die 
Dauphine mit Ihrer Gegenwart beehrten. 


Es geht noch immer die Rede, ſagt das Journal 
du Commerce, daß die Regierung zum naͤchſten 
Fruͤhjahr einen ernſtlichen Angriff gegen Algier beab⸗ 
fihtige. Es heißt fogar, daß man ſich im Kriegsmi⸗ 
niſterium mit der Entwerfung eines Angriffsplanes 
zu Lande beſchaͤftige. Das Commando der Lan⸗ 
dungs⸗Truppen wuͤrde in dieſem Falle der Marquis 
Malſon erhalten, deſſen jetziges Corps durch neue 
Truppen aus Frankreich verſtaͤrkt werden wuͤrde. Es 
werden zu biefer Expedition gegenwaͤrtig in Toulon 
eine neue Art von Bombardir⸗Schaluppen gebaut; fie 
ſollen faſt ganz rund ſeyn. Schon iſt der Befehl ge⸗ 
geben worden, einen ſehr betraͤchtlichen Artilleriepark 
nach Toulon zu ſchaffen. 

Man ſpricht noch immer viel von Geſetzesentwuͤr⸗ 
fen, die vorbereitet wuͤrden. Bei jeder Streitfrage, 
die ſich im Conſeil uͤber die Entwuͤrfe erhebt oder zu 
erheben ſcheint, ſagt man ſoglelch, im Miniſterlum 
ſeyen Spaltungen eingetreten und es werde unter⸗ 

» gehen. Man findet es ſo weich, fo unentſchieden, 
daß man täglich von einem neuen traͤumt, und den 
Gedanken nicht aufgeben will, es koͤnne in ſeiner ge⸗ 
genwaͤrtigen Nullitaͤt nicht beharren. Das Gemeinde⸗ 
geſetz war vorzuͤglich der Gegenſtand ſehr lebhafter 
Eroͤrterungen. Es hat zwei Aufgaben: 1) die Ge⸗ 
melnde⸗ und 2) die Departements-Conſeils neu zu 
organiſtren. Das erſtere, die Organiſation der Ge⸗ 
meinden, iſt für die Regierung weit weniger unan⸗ 


genehm, weil die Gemeinden ſich mit hoͤchſt gering⸗ 


fügigen, bloß oͤrtlichen Gegenſtaͤnden zu befchäftigen 
baben; die Departements⸗Conſeils aber legen Wuͤn⸗ 
ſche über alle politifchen Gegenſtaͤnde vor; fie votiren 
eine Menge von Ausgaben und namentlich fuͤr Unter⸗ 
baltung von Seminarien, fuͤr Einrichtung von Pri⸗ 
mairſchulen u. ſ. w. Sollten die Departements⸗Con⸗ 
ſells in dieſem Jahre neu organifirt werden, fo duͤrf⸗ 
ten eine Menge Dinge, die angefangen ſind, nicht zu 
Ende gebracht werden. Eine Menge Seminarien, 
deren Bau angefangen ward, duͤrfte alsdann von den 
frei gewahlten Conſeils aufgegeben werden. Die Mi⸗ 
niſter moͤchten daher gern noch ein Jahr gewinnen, 
das Gemeindegeſetz in zwei Entwuͤrfe trennen, und 
das die Departements⸗Conſeils betreffende auf das 
naͤchſte Jahr verſchieben. Die Frage ward einem ge⸗ 
heimen Rathe vorgelegt, der bei uns aus den wirf- 
lichen Miniſtern und Staatsmfniſtern, einer 
Art von Ehrenminiſtern mit 20,000 Fr. Gehalt, um 
von Zeit zu Zeit uͤber wichtige Geſetzesentwuͤrfe ihre 
Meynung zu aͤußern beſteht, vorgelegt. Die Eroͤr⸗ 
terung war lebhaft und man ſtimmte fuͤr die Vereini⸗ 
gung beider Entwuͤrfe. Die Herren v. Martignac 
und v. Portalis hatten ſich beſonders fuͤr die Tren⸗ 
nung verwendet. Daraus entſtand das Gerücht, daß 
dieſe beiden Miniſter ihre Collegen ausſcheiden, und 


ein Miniſterium aus der rechten Seite zuſammenſetzen frei; unſere liberalen ſchmeicheln ſich, derſelbe werde 
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würden, oder daß fie ſelbſt von den andern verdraͤngt 5 
werden ſollten. Inzwiſchen haben ſie ſich doch ſehr 
ſchnell der Anſicht der Vereinkgung der beiden Ent⸗ 
würfe angeſchloſſen, und zwar aus einer Ruͤckſicht, 
mittelſt deren ſie daſſelbe Reſultat durchzuſetzen hof⸗ 
fen. Sie meynen, da der Verein der beiden Entwuͤrfe 


ein Ganzes von mehr als 200 Artikeln bilde, fo koͤnne 


man nicht in einer Seſſion damit zu Stande kommen, 
und es werde alſo das gewuͤnſchte Jahr auf dieſe 
Weiſe dennoch gewonnen werden. Auch iſt ſehr viel 
von Finanzentwuͤrfen die Rede. Die im verfloffenen 
Jahre fuͤr die Expedition nach Morea bewilligte An⸗ 
leihe iſt noch nicht vollzogen. Man braucht Fonds 
für die Straßen, für die Schulden der Eivillifte, für 
eine muthmaßliche Expedition nach Algier, und denkt 
ſomit an elne Emiſſion neuer Renten. Herr Roy 
moͤchte gern der Tilgungskaſſe die 37 Millionen Ren⸗ 
ten nehmen, die ſie erworben bat, und ſie auf ihre 
urſpruͤngliche Dotation von 40 Millionen herabſetzen. 
Die andern möchten die Tilgung unangetaſtet laffen, 
und ſtimmen fuͤr Eroͤffnung einer neuen Anleihe. Die 
Anſichten find über dieſen Punkt ſehr getheilt. — Es 
iſt noch immer beſchloſſen, daß wir nicht in Morea 
bleiben werden. Man ſpricht von einem Sturm auf 
Algier von der Landſeite. Wir haben Hrn. Jaubert, 
den orientalifchen Reiſenden, nach Conſtantinopel ge⸗ 
ſchickt. Er war einſt bei der von Napoleon nach per⸗ 
fien geſchickten Geſandtſchaft, und ſpricht die oriens 
taliſchen Sprachen, vorzuͤglich das Tuͤrktſche, ſehr 
fertig, Vor einigen Jahren ward er für die Ternaux⸗ 
ſchen Manufacturen zur Abholung der Ziegen vom 
Kaukaſus verſchickt. Da wir keinen Botſchafter mehr 
an Ort und Stelle haben, fo glaubte man, ein gehel⸗ 
mer und unmittelbarer Agent, der die Sprachen ſpre⸗ 
che, und das Land von Grund aus kenne, koͤnnte von 
einigem Einfluffe ſeyn. Seine Inſtructlonen ſollen 
den Zweck haben, die Pforte zum Beitrltte zu dem 


„Tractate vom 6. July zu veranlaſſen, um alsdann die 


orientaliſche Frage nur auf ekne rein ruſſiſche zuruͤck⸗ 
zufuͤhren, und auf dieſe Art uns aus aller Verlegen⸗ 
heit zu ziehen. 


Der Miniſter des Innern hat, auf den Bericht des 


Praͤfekten der Oberen Garonne, Befehl gegeben, daß 
das dem Dauphin und dem Spaniſchen Expeditions⸗ 
Heere in Toulouſe zu errichtende Denkmal ſofort nach 
den Plänen des Bildhauers Vallois und des Architek⸗ 
ten Garnaud zur Ausfuͤhrung komme. 


Es iſt nunmehr außer Zweifel, daß Hr. Ravez, der | 


bekannte, furchtbare Mann, der fo lange nufere De⸗ 
putirtenkammer und ihre Klingel regierte, zum Pair 
ernannt worden iſt; doch ſoll ihm dieſe Auszeichnung 


erſt nach ziemlich lebhaften Debatten in dem geheimen ö 
In der Orputirten⸗ 


Rathe zu Theil geworden ſeyn. 
kammer wied hierdurch ein Platz auf der rechten Seite 
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frei bleiben, dafuͤr aber einer mehr auf der linken 
Sette beſetzt werden. Ueberhaupt hat man die ge⸗ 
gründete Ausſicht bei der naͤchſten Seſſion die entſchie⸗ 
dene Majoritaͤt auf letzt genannter Seite zu erblicken, 
was auf Frankreichs Zukunft allerdings maͤchtig ein⸗ 
wirken muß. Schon ſpricht man von vielen, wich⸗ 
tigen Gegenſtaͤnden, welche in den Kammern verhan⸗ 
delt werden ſollen, und prophezeit unſern Miniſtern 
einen ſchweren Kampf, obſchon man der Meynung iſt, 
es werde ſich feſt und ſtandhaft behaupten. 
Das Journal du Commerce meldet nach Briefen 
aus kiſſabon, daß neunzehn junge Mädchen aus den 
dortigen erſten Familien, welche in dem Verdacht ſtan⸗ 
den, zaͤrtliche Gefuͤhle für die Conſtitutionellen zu he⸗ 
gen, in verſchledene Kloͤſter geſteckt worden ſind. 


Portugal. a 

Liſſabon, vom 6. December. — Am 22. Nobbr. 
wurde in der Haupt⸗Stadt⸗Kaſſe den Offizieren und 
Soldaten der Garniſon von Liſſabon der ruͤckſtaͤndige 
Sold fuͤr den Monat Julius ausgezahlt; auch wurden 
Eilboten in die Provinzen gefchieft, um dort die bal⸗ 
dige Ankunft der noͤthigen Fonds zu eben dieſem Zweck 

anzukuͤndigen. — 
Nach Berichten aus Fayal vom 26. November war 
dort Alles ruhig. An der Küfte hatte ſich die brafilia- 
niſche Fregatte gezeigt. Der Capitaln machte dem 
Gouverneur den Vorſchlag, daß Letzterer alle In⸗ 
dioiduen in Freiheit fetzen moͤchte, die bei dem letzten 
Aufſtande auf der Inſel verhaftet worden waren, und 
verſprach dagegen ſeiner Seits, die Feſtung nicht zu 
beſchießen. Dieſer Vorſchlag ward angenommen und 
ſeltdem ſah man die Fregatte nicht wieder. 

In Elvas find (einem Privat⸗Schreiben in der Times 


zufolge) Unruhen unter dem Militair ausgebrochen. 


Das kyte Infanteries Regiment beſchlmpfte täglich 


das zte Cavallerie-Regiment und ein Bataillon vom 


ten Regimente, welche in dem Verdachte conſtitu⸗ 
e ſtanden, bis die Letzteren ſich 
zu rächen beſchloſſen, über jene berfielen, und das 
ganze Corps entwaffneten. Ein Soldat vom obge⸗ 
dachten Infanteries Regiment ſoll den Tumult, wel⸗ 
cher uͤbrigens als ſehr ernſtlich dargeſtellt wird, da⸗ 
mit angefangen babe, daß er einen Gemeinen vom 
zten Cavallerle-Regimente erſtach. ö 


England. 

London, vom 19. December. — Der Courier 
theilt die bekannten neueſten Ereigniſſe vom Kriegs⸗ 
Schauplatze, unter Bezugnahme auf die dies faͤlltgen 
Artikel in franzoͤſiſchen Journalen, mit, und ſchließt 
unter andern mit folgender Bemerkung! „Es ift nicht 
zu laͤugnen, daß Rußland in der letzten Zeit mit man⸗ 
chen Widerwaͤrtigkeiten, und namentlich mit einer un⸗ 
gewoͤhnlich unguͤnſtigen Witterung zu kämpfen hattet 


Dinge in Braſilien, Portugal u. a. 


zu Stande bringen. 


Das laͤßt ſich weder verhehlen, noch bezweifeln, und 
es iſt Pflicht der Öffentlichen Blaͤtter, deſſen zu erwaͤh⸗ 
nen. Doch huͤten wir uns vor einer Sache, wenn 
wir wirklich den Frieden wuͤnſchen; wenn wir naͤmlich 
unguͤnſtige Berichte mittheilen, ſo vermeiden wir ja ſo 
viel als moͤglich jede geringſchaͤtzende Sprache; wir 
muͤſſen nicht glauben zu machen ſuchen, daß Rußland 
des Friedens beduͤrfe, well es etwa den Krleg nicht 
fortzuſetzen vermoͤge, und daß es folglich Friede zu 
machen genoͤthigt ſey.“ 

Ueber den zwiſchen Brafilien und Buenos⸗Ayres 
geſchloſſenen Frieden beißt es in einem Schreiben von 
letzterem Orte unter andern: „Die Bedingungen ſind 
für Buenos⸗Ayres ſehr vortheilhaft und haben allge⸗ 
meine Freude verbreitet — ausgenommen unter den 
Speculanten. Zu dieſem gluͤcklichen Re ſultat haben 
mancherlei Umſtaͤnde beigetragen, unter andern, wie 
man ſagt, namentlich der Entſchluß der britiſchen Re⸗ 
gerung, die Blokade aufzuheben, der Zuſtand der 
m. Jetzt gehoͤrt 
weiter nichts dazu, um dleſes Land groß und gluͤcklich 
zu machen, als eine kraftige Regierung; Huͤlfsquellen 
find da, und die Nation iſt im Allgemeinen vortreff⸗ 


lich — vielleicht etwas zu ſehr von ſich eingenommen, 


was indeſſen beſſer iſt, als das andere Extrem. All⸗ 
gemein wird dieſer ruͤhmliche Irkeden den Anſtrengun⸗ 
gen Großbritanniens und des Lords Ponſonby zuge⸗ 
ſchrieben; das gute Einverſtaͤndniß, das immerwaͤh⸗ 
rend zwiſchen dem Lord und der gegenwaͤrtigen Regie⸗ 
rung flattfand, hat viel dazu beigetragen, ihn ſchneller 
Donego, der Gouverneur diefer 
Provinz, iſt ſehr populair; er iſt kraͤftig, entſchieden 
und talentvoll.“ 1 

Der zuletzt von der brafilianifchen Regierung ausge⸗ 
botene Theil ihrer Sproc. Anleihe von 200,000 Pfd. 
St. wurde am 15. October mit der größten Reichtig- 
keit mit dem dortigen Haufe March Gebrüder und 


Anderen abgeſchloſſen, zwei Orittheile gleich baar und 


Nov. einzuzahlen. 

Am 25ftn, gaéſten und 27. November ſtarben In 
Gibraltar am gelben Fieber nur 11 Perſonen, und 47 
wurden mit dieſer Krankheit befallen. Es genaſen 
waͤhrend jener 3 Tage 45 Kranke und deren Geſammt⸗ 
zahl belief ſich am 27ſten nur noch auf 404 Perſonen, 
davon 136 ſchwer krank, 32 leicht krank und 236 in 
der Geneſung begriffen waren. Unter Beobachtung 
im Lager befanden ſich am 27. Nov. nur noch 23 Per⸗ 
ſonen und von der Garniſon waren 14 Offiziere krank. 

Briefe aus Santa Martha vom 1. November mel: 
den, daß eine Menge Menſchen in Bogota hingerich⸗ 
tet worden find: doch geben fie weder die Namen, noch 


der Reſt am 23. 


weitere Details an. 


Die Einfuhr von Franz. Handſchuhen nimmt bedeu⸗ 
tend ab. Im Nov. 1807 betrug fie 5714 Dutzend, 
im letzt verfloſſenen Monat nur 2720 Dutzend. 
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In einem Morgenblatte heißt es: „Guter Autori⸗ 
taͤt zufolge befinden ſich in London 120 bis 130,000 
Kinder von 8 bis 16 Jahren, die keine Erziehung 
genießen, weil die Eltern oder Angehoͤrigen keine Mit⸗ 
tel dazu beſitzen; 2000 bis 4000 dieſer armen Ge⸗ 
ſchoͤpfe ſind an Bettler vermiethet, oder geben ſich 
mit Stehlen ab. Zu wuͤnſchen waͤre es, daß die Ad⸗ 
vocaten von National⸗Schulen, Bibel-⸗Geſellſchaften 
u. ſ. w. ihr Augenmerk auf einen Gegenſtand wie die⸗ 
fen richten möchten, der an Wichtigkeit gewiß fd man⸗ 
chen anderen uͤbertrifft, welcher der Natlon jaͤhrlich 
große Summen koſtet, ohne daß die Reſultate den 
gehegten Erwartungen je entſprochen haͤtten.“ 


Einem unſerer Blaͤtter zufolge ſoll ein ſpaniſcher 
Grande gegenwaͤrtig unfern London auf der Landſtraße 
Steine hauen und 1 Sh. taͤglich verdlenen. 


„Im Laufe der vorigen Woche“ (heißt es in der 
Kenter Zeltung) „ward in Dower eine bedeutende 
Partie Packpapier, daß an einen dortigen Einwohner 
adreſſirt war, eingeführt, um darin Wolle zu packen 
die außer Landes gehen ſoll. Es iſt Thatſache, daß 
feit der letzten Schur zwei Drittheile der in Romney 
Marsh und in Weald gewonnenen Wolle von fran⸗ 
zoͤſiſchen Kaufleuten an ſich gebracht worden ſind; wenn 
dieſelbe lebhafte Nachfrage nach Wolle noch 6 Monate 
laͤnger anhalten ſollte, ſo wird an beiden genannten 
Orten ſchwerlich ein Dutzend Packen uͤbrig bleiben.“ 


Die Chineſiſche Chronik von Malacca erwähnt der 
Beſtrafung einiger mahomedaniſchen Rebellen, die 
in dem letzten Kriege in der weſtlichen Tartarei gefan⸗ 
gen worden waren. Einer von den Anfuͤhrern (der 

ein auslaͤndiſcher Rebell genannt wird), Namens 
Koo⸗ſoo⸗too⸗kih, der, wie in jenem Blatte geſagt 
wird, ſeine Thorheit und ſein Verbrechen ſo unge⸗ 
heuer weit getrieben hatte, ſich der Kaiſerlichen Armee 
zu widerſetzen, ward mit fieben feiner Gefährten ge⸗ 
kreuzigt, und langſam in Stücken zerſchnitten. An: 
ßerdem wurden noch 25 Rebellen ak „Dieſe 
Strafen“, aͤußern Sich Se. Majeſtaͤt, „liefern einen 
glänzenden Beweis der guten Landes⸗Geſetze und er⸗ 
freuen das menſchliche Herz.“ Koo⸗ſoo⸗ too⸗ kih's 
Frau und Mutter, und noch 4 Kinder aus einem 
anderen Stamme waren in die Sklaverei gegeben worden. 


In Highgate, am nördlichen Ende von London, 
at man Verſuche mit zwei neuen Arten von Land: 
1 gemacht; die eine beſteht aus einer ſoliden, 
die ganze Oberflache bedeckenden Lage von Roͤmiſchem 
Cement, die kein Waſſer durchlaͤßt; die andere aus 
gewöhnlichen gebrannten Ziegelfteinen, 
find, daß die Feuchtigkeiten gehörig abgeleitet wer: 
den. Wenn der erſte Plan gut ausgeführt wird, fo 
muß er beſtimmt am dauerhafteſten ſeyn, und eben 


die ſo gelegt 


fo vollkommene und haltbare Wege liefern, als bie 
alten Roͤmiſchen Heerſtraßen waren. 2 


In der Nacht zum sten d. fand auf dem Merrion⸗ 
Kirchhof zu Dublin ein blutiger Kampf ſtatt, nicht 


etwa zwiſchen Katholiken und Proteſtanten, ſondern 
zwiſchen einigen jungen Leuten, die die beiche ihrer 


einige Tage vorher verſtorbenen Schweſter bewachten, 


und einem Haufen Auferſtehungs männer! Diefe 
kamen gegen Mitternacht auf den Kirchhof, erkannten 
in den jungen Maͤnnern die Bruͤder der Verſtorbenen 
und thaten daher den Vergleichsantrag, daß ihnen 
nur der Fleck, wo die bewachte Leiche begraben liege, 
angegeben werden moͤge, damit ſie ſie verſchonten, 
wogegen aber ihr Werk des Ausgrabens anderer Reichen 
ungeſtoͤrt bleiben muͤſſe. Die Brüder wollten es nicht 
geſtatten, daß waͤhrend ihrer Anweſenheit auf dem 
Kirchhofe irgend eine Leiche angeruͤhrt werde, und 
ſchlugen die 10 Auferſtehungsmaͤnner aus dem Felde, 
die ſich mit der Drohung zuruͤckzogen, bald mit Ver⸗ 
ſtaͤrkung wieder zu erſcheinen, eine Drohung, die fie 
auch erfuͤllten, denn um Mitternacht erſchienen fie, 
40 Mann ſtark, und mit allen Arten von Waffen ver⸗ 
fehen. Doch auch die Brüder waren in der Zwiſchen⸗ 
Zeit nicht unthaͤtig geblieben, ſondern hatten ſich be⸗ 
deutend verſtaͤrkt, ſo daß es nun erſt zum foͤrmlichen 
Gefecht kam, nach welchem zwar die Auferſtehungs⸗ 
maͤnner das Fold abermals raͤumen mußten, doch nicht 
ohne daß von beiden Seiten viel Blut gefloſſen waͤre. 


Türkei und Griechenland. 


Ein Schreiben aus Muͤnchen, vom 11. December 
meldet: Wir haben endlich nach langer Unterbrechung 
wieder unmittelbare Nachrichten aus Griechenland 
bekommen, welche bis zum 10. October reichen; noch 
neuere aus Zante bis gegen die Mitte des Novembers. 
Die Briefe aus Aegina vom Hrn. Oberſten o. Heideg⸗ 
grr melden leider, daß in Folge ſeiner Anſtrengungen 


und der boͤſen Luft in Nauplion ſeine Geſundheit an⸗ 


gegriffen iſt, und er genoͤthigt war, einen Urlaub von 
drei Wochen zu nehmen, um ſich in dem geſuͤndern 
Klima von Aeglna zu erholen. Sein treuer und braver 
Waffengefaͤhrte, Oberlieutenant Schnitzlein war ge⸗ 
ſonnen geweſen, mit dem Herbſte zuriick ukehren; doch 
ließ er vorzuͤglich durch das Befinden ſeines Freundes 
ſich beſtimmen, bis Oſtern zu bleiben. Bis dahin 
bofft Herr Oberſt von Heidegger mit den ihm oblie⸗ 
genden Geſchaͤften ſo weit in Ordnung zu feyn, um 
ohne Gefahr für ſie und das, was bis jetzt durch ihn 
und ſeine Freunde geſchehen iſt, ſelbſt auch in die 

eimath zuruͤckkehren zu koͤnnen. Die Nachrichten 

er den innern Zuſtand ſind ſehr befriedigend. Von 
Verſchwoͤrungen, von Planen auf das Leben des Prä- 
ſidenten, mit denen die Zeitungen ſich beſchaͤftigt 
haben, iſt nach der beſtinmuteſten Verſicherung des 


8 ... ne 


—— 


Herrn Oberſten von Heidegger durchaus nichts geſpuͤrt 
worden, und das Geruͤcht eine reine Erfindung, wie 
ſo viele andere der Griechenfeinde, beſonders des 
Courier von Smyrna. „Seit Capodiſtrias Ankunft,“ 
(bemerkt er,) „und ſeit die Griechen nachhaltigen Ernſt 
bei den Cabinetten ſehen, wendet ſich Alles ſichtbar 
und fühlbar. zum Beſſern. Kein Ruͤckgang, fein 
Ruͤckfall bei bemeſſenen Vorſchritten! Hin und wieder 
Ungezogenheit, Ungewohnhelt der Bewegung in dem 
beengteren Kreiſe der Ordnung und Geſctzlichkeit, 
wenig vorſaͤtzliche Bosheit, und dieſe gewoͤhnlich 
durch die Griechen ſelbſt enthuͤllt, vereitelt und be⸗ 
ſtraft.“ — Seltdem der Peloponnes befreit iſt, ſam⸗ 
meln ſich die zerſtreuten und ungluͤcklichen Einwohner 
wieder um ihre Sitze und richten ſich uͤber den Brand⸗ 
ſtaͤtten derſelben von Neuem und mit beſſeren Hoff⸗ 
nungen ein. Nicht nur aus den Gebirgen kommen ſie 
haufenweiſe mit den Reſten ihrer Habe, gemeiniglich 
von Hunger, Entbloͤßung und Elend ermattet, ſon⸗ 
dern auch von den benachbarten Inſeln, wohin die 
Vermoͤglicheren dem Verderben entronnen waren, und 
bevoͤlkern von Neuem die Städte. Aus Zante und 
den benachbarten Inſeln find an 20,000 Familien allein 
nach Patras und Korinth zurückgekehrt. Die Inſel 
iſt, wegen ihrer Naͤhe am Peloponneſe und zur Er⸗ 
leichterung des Verkehrs, von Seite der Englaͤnder 
aus der Quarantaine entlaſſen, und dadurch eine 
große Bewegung unter ihre ganze Bevoͤlkerung gekom⸗ 
men. Alles ſtroͤmt nach den, noch von Zerſtoͤrung 
zerruͤtteten und mit Blut gefaͤrbten Kuͤſten des nahen 
Feſtlandes, um ſie nach ihrer Befreiung und auf ihnen 
die Spuren der wiederkehrenden Ordnung und Gluͤck⸗ 
ſeligkeit zu begruͤßen. Nicht ohne Bewegung koͤnnen 
ſelbſt die Fremden die Scenen der Ruͤhrung und die 
Ausbruͤche der Freude ſehen, wenn oft auf ſchwachen 
Kaͤhnen ganze Familien an das Land ſtoßen, und ſich 
niederwerfen, um die heilige Erde des Vaterlandes 
zu kuͤßen und mit ihren Thraͤnen zu benetzen, und dann 
die Haͤnde zum Himmel erbeben, um dem Herrn der 
Heerſchgaren zu danken, daß er ſich ihres Elendes an⸗ 
genommen, und die Herzen der Maͤchtigen uͤber ihnen 
erweicht hat. Die ganz mit Truͤmmern und Unflath 
erfuͤllten Staͤdte ſind ſchon zum Theil gereinigt, und 
es iſt eine wahre Wonne, zu ſehn, wie die ſich taͤglich 
mehrende Bevoͤlkerung darin ſich ordnet, einrichtet, 


unterſtuͤtzt, oder uͤber die Umgegend verbreitet, um 


die Beſitzungen der Einzelnen wieder aufzuſuchen und 
zu ſcheiden. Die Thaͤtigkeit des Praͤſidenten, die Bes 
ſonnenheit, mit welcher er verfaͤhrt, die Energie, 
welche er noͤthigenfalls mit der ihm natuͤrlichen Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit zu verbinden weiß, finden in allen 
Nachrichten aus jenen Landen das gebuͤhrende Lob und 
die waͤrmſte Anerkennung. Daß Viele ihm widerſtre⸗ 
ben, iſt natuͤrlich; es ſind nicht ſowohl Griechen, als 
fremde Abentheurer und Tuͤrkenfreunde, welche eben 
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ſol wie eine, den Griechen abholde Politik ihr gemein⸗ 


ſames Organ in dem Courier von Smyrna gefunden 


baben, und die ſchlichteſte Sache auf die ihrer allein 


wuͤrdige Art mit offenbarem Trug und abſichtlicher 
Taͤuſchung fuͤhren. Auch Herr von Heidegger, wel⸗ 
cher außer dem General⸗Commando von Argolis und 
feiner Feſtung ſeit Fabviers Abgang noch die Bildung 
und Ordnung der Taktiker zu übernehmen ſich veran⸗ 
laßt fand, tft der Gegenſtand feiner Angriffe geweſen. 
Er ſelbſt bedarf keiner Rechtfertigung, da er fie in dem 
fortdauernden großen Zutrauen des Volks, dem er 
dient, und in dem Gedeihen feiner Bemühungen findet; 
doch mag es nuͤtzlich ſeyn, ihn ſelbſt darüber zu Hören, 
da man durch feine Meldung, an deren Genauigkeit 
Niemand zweifeln wird, der dieſen ausgezeichneten 
Militalr von Verdienſt und Ehre kennt, den Maaßſtab 
bekommt, mit dem man die uͤbrigen Berichte und An⸗ 
klagen jenes Blattes ermeſſen kann. „Da jener Mann 
nichts Schlimmeres von mir zu ſagen weiß, ſo giebt 


er mir Schuld, ich beſchuͤtze und defoͤrdere deutſche 


Barone. Ich aber habe auch nicht Einen ſolchen 
zu beſchuͤtzen oder zu befoͤrdern Gelegenheit gehabt, 
und überhaupt zur Anſtellung von meinen deutſchen 
Landsleuten im Ganzen zwei vorzuſchlagen Gelegen⸗ 
heit genommen, zum Ober⸗Arzt bei unſerm Lazarethe, 
deſſen wir ſehr bedurften, den Dr. Zuccarini aus 
Muͤnchen, und als Lieutenant der Artillerie einen jun⸗ 
en und braven fächfifchen Dffizier, Heinze. Die 
Übrigen angeſtellten Deutfchen dienen feit längerer Zelt; 
fie find der kleine Reſt der Vielen, die dem Schickſale 
der Schlachten und dem Einfluſſe des Climas entgan⸗ 
gen ſind. Sie verhalten ſich zu denen in griechiſchen 
Dienſt aufgenommenen Franzoſen und Italienern 
wie eins zu zehn, und ſind faſt ohne Ausnahme 
fehr brauchbar und brav. Die Unbrauchbaren oder 
jene, denen man keinen Platz geben kann, ohne 
Anderen Unrecht zu thun, bekommen den Rath, ſchleu⸗ 
nig heimzukehren, ſo lange ſie zur Heimkehr noch Mit⸗ 
tel haben. Sogar den Kanaris, der in Malvaſta 
commandirt, macht jener Correſpondent in blinder 
Tadelſucht zu einem Deutſchen Edelmanne! — Was 
er von meiner Gewohnheit ſagt, meinem Namen meine 
Titel und Wuͤrden vorangehen zu laſſen u. dgl., mag 
glauben, wer kuſt hat, Niemand wird es, der mich 
kennt.“ Noch werden folgende Auszuͤge aus ſeinem 
Briefen nicht ohne Theilnahme geleſen werden. „Die 
Geſchaͤfte bedraͤngen mich leider auch hler, und dis 


Angelegenheiten der Tactiker machen mir nicht die we⸗ 


nigſte Muͤhe. Auf ihre Bildung richtet der Praͤſident 
ſein Haupt⸗Augenmerk; doch mußte die Rekrutirung 
bis jetzt durch Freiwillige geſchehen. Spaͤter, wann 
die Familien ſich wieder in Dörfer und Gemeinden 
eingerichtet haben, wird auch hier Regelmaͤßigkeit in 
der Aushebung moͤglich ſeyn. Uebrigens ſollen ſte 
erſt in Kriegszucht und Gehorſam erſtarken, ehe fie 


fühle, daß auch in Aegina meine Geneſung nicht vor⸗ 
waͤrts geht, aufrichtet, iſt der Gedanke, daß ich nicht 
ſpurlos heimkehren werde, und die Theilnahme mei⸗ 
ner entfernten Freude. Ich habe in Poros ein tuͤch⸗ 
tiges Caſtell mit einer Batterie von 21 Kanonen ge— 
baut, das länger leben wird, als wir. Es hat Rip⸗ 
pen von harten Quadern acht Schuh dick. Ich habe 
zwei. Kanonter⸗Schaluppen gebaut, von denen jede 
einen 68Pfuͤnder Geſchuͤtz führt, habe in Aegina ein 
Militalr⸗Spital für 42 Stellen gebaut und vollſtaͤndig 
eingerichtet, ein Waiſenhaus fuͤr 200 Knaben, die 
ſchon darin find, in ihm gekleidet, verpflegt und un⸗ 
terrichtet werden. Die Militair-Verwaltung habe 
ich einfach und klar geordnet, Commiffionen für Mon⸗ 
tirung und Equipirung geſtiftet, ihre Magazine und 
Werkſtaͤtte gefüllt und belebt. Sie erſparen die Hälfte 
der Unkoſten, welche auf dem gewoͤhnlichen Wege die 
Herſtellung der Sachen durch gewoͤhnliche Arbeiter 
verurſachen. Ich habe in Verbindung und mit Huͤlfe 
meines tüchtigen und thaͤtigen Gefährten Schnizlein 
das Zeughaus und ſeine Werkſtaͤtte eingerichtet und 
bethaͤtigt, ſo daß, ſo weit die rohen Stoffe reichen, 
wir die noͤthigen Ruͤſtungen ſelbſt zu beſorgen im 
Stande ſind. Alles dies waͤre in einem geordneten 
Lande leicht, hier iſt es ſchwer und muͤhſam, da jede 
Kleinigkeit die eigenen Augen und Haͤnde, Rath und 
Thaͤtigkeit der Anordnenden anſpricht. Die Finanzen 
fand ich im Golfe von Argolis in ſolchem Juſtande, 
daß für das ganze Jahr eine Pacht von nur 43,000 
Piaſtern bezahlt wurde, davon 40,000 in Staats⸗ 
Papieren zu 10 pCt. Nachdem ſie mit den uͤbrigen 
allgemeinen Angelegenheiten mir waren uͤbergeben und 
von mir geordnet worden, haben ſie nach Abzug der 
Bezahlung der Beamten und aller Erhebungskoſten in 
dem ſchlechteſten Monate 35,000 Piaſter rein ertra⸗ 
gen, im Auguſt, wo die Wein⸗Sendungen etwas 
Thaͤtigkeit in die Stapelplaͤtze brachten, ſind ſie auf 
88, 00 Rein⸗Ertrag geſtiegen. Eine Erhöhung der 
Abgaben iſt dabei durchaus nicht eingetreten. Be⸗ 
druͤckung und Vexation wurde auf das Sorgfaͤltigſte 
vermieden. Fuͤr eine geordnete und weiſe Staats⸗ 
wirthſchaft find hier Goldgruben zu entdecken, und 
Griechenland wird durch ſich ſelbſt reich und glücklich 
werden, wenn ihm Unabhaͤngigkeit und Sicherheit zu 
Theil wird. Doch ich beſorge, Ihr werdet, wenn 
ich meiner Muͤhe weiter gedenke, glauben, daß ich 
hier ruhmredig geworden ſey. Ich wollte nur 
ſagen, daß wenn ich keimkehre, ich mit gutem Ge⸗ 
wiſſen helmkehren kann. babe dem Baieri⸗ 
ſchen Namen ein Andenken in Griechenland geſtiftet.“ 
Herr von Heidegger war nach Nauplion zu den drin⸗ 
genden Geſchaͤften ſeines Gouvernements zuruͤckge⸗ 
kehrt, ohne daß ſich feine Geſundheit ganz wieder . 
geſtellt hatte. Er traf dort mit dem jungen Arzte Zuc⸗ 
carint zuſammen, welcher bei der Garniſon von Akro⸗ 
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wleder vor den Feind gehn. Was mich bei dem Ger 


korinth angeſtellt iſt, und dort in kurzer Zeit durch 
feine Thaͤllgkeit und Geſchicklichkeit ſehr wohlthaͤtig 
gewirkt hatte. Die melften Kranken, früher der Ver⸗ 
faͤumniß und falſcher Behandlung Preis gegeben, 
waren in verhaͤltnißmaͤßtg kurzer Zeit unter feiner 
Pflege geneſen, ihm ſelbſt aber hatte ſein Eifer eine 
gefaͤhrliche Krankheit zugezogen, von welcher er zwar 
hergeſtellt war, deren Folgen aber doch noͤthig mach⸗ 
ten, ihm einen Gehuͤlfen zu ſchicken, uud ihm dadurch 
Gelegenheit zu verſchaffen, ſich durch Schonung und 
Pflege in Nauplion zu erholen, von wo er naͤchſtens 
auf feinen Poſten zuruͤckkehren wird. Die Nachrichten 
von den Kataſtrophen aus Kreta haben allgemeine 
Trauer erregt, und zugleich die Ueberzeugung noch 
ernſter befeſtigt, wie unmoͤglich es fuͤr die Zukunft 
ſey, daß in Griechenland Griechen nnd Tuͤrken ver⸗ 
miſcht wohnen. Dee trauervolle Vorgang iſt bekannt 
genug geworden. Die Griechen, nicht, wie der 
Courier de Smyrne berichtet, von einigen Parthei⸗ 
gaͤngern aufgeregt, ſondern in dem ſeit fieben Jahren 
mit abwechſelndem Gluͤcke geführten Kampfe begriffen, 
und jetzt des ganzen flachen Landes von Kreta maͤchtig, 
hatten einen tuͤrkiſchen Anführer bei einem Ausfalle 
aus Kanea im Hinterhalte erlegt und ihm, nach dem 
barbariſchen Gebrauche ihrer Feinde, den Kopf abge⸗ 
hauen, den ſie als Sieges-Zeichen davon trugen. Dies 
ſen Mord und dieſen Schmach zu raͤchen, wurden die 


ſaͤmmtlichen chriſtlichen Einwohner der Stadt, meh⸗ 


rere Berichte geben ihre Zahl auf 1500 an, die Ueber⸗ 
reſte einer ſchon fruͤher durch Mord und Peſt zerruͤtte⸗ 
ten Bevoͤlkerung, ohne Ausnahme und ohne Erbar⸗ 
men dem Schwerdte geopfert; nicht Alter, nicht Ge⸗ 
ſchlecht fand Mitleid 10 dieſen barbarifchen Inſaſſen 
von Kreta, welche als die wildeſten u. verruchteſten der 
Tuͤrken in der ganzen Levante bekannt ſind, und unter 
deren eiſernem Joche das Leben eines jeden Chriſten 
ein fortdauerndes Maͤrtyrerthum iſt. Dem graufen 
Beiſpiele von Kanea folgten die Türken in den drei 
anderen Staͤdten der Infel, und man kennt nicht die 
Zahl der Schlachtopfer, die, trotz der Tractate der 
drei Maͤchte, vielleicht mit gerade deshalb gefallen 
find, weil ihre Peiniger wußten, daß ſie die Theilnahme 
der Chriſtenheit erregt, und den Dazwiſchentritt der 
Maͤchte veranlaßt haben. — Ueber den Gang der Be⸗ 
gebenheiten und das kuͤnftige Schickſal von Griechen⸗ 
land iſt in Griechenland ſelbſt wenig bekannt. Bei. 
Ankunft der Franzoſen war man geſonnen, Oſt-Grie⸗ 
chenland zu uͤberziehen. Ppſtlanti ſollte mit 6000 M. 
ungeregelter Truppen aufbrechen, waͤhrend er den 


DTzavelles mit 1ooo Mann an die Paͤſſe des Pindus 


uͤber Salona ſchickte. Um die Verbindung mit Church 
zu unterhalten, wollte er ſich zwiſchen Theben und 
Oropos ausbreiten, um den Tuͤrken in Athen die Zu⸗ 
fuhr abzuſchnelden. Dieſe Bewegung unterblieb bis 
auf weitern Befehl. Die Capftanerieen im nördlichen 
Griechenland und bis zum Olympus haben nach der 


franzoſiſchen Landung Boten und Abgeordnete geſchickt, 

um die Befehle der Regierung und ihre Abſichten zu 
erfahren. Sie bekamen die Weiſung, ſich vor der 
2 in Ruhe zu halten, bis die Colonnen der Gries 

en, burch franzoͤſiſche verſtaͤrkt und unterſtuͤtzt, vor⸗ 
ruͤcken wuͤrden, um Griechenland bis Volo und Pre⸗ 
veſa zu beſetzen. Aber dieſe Bewegung iſt bis jetzt 


unterblieben. Unguͤnſtige Geruͤchte haben ſich hierauf 
verbreitet, daß man den Plan aufgegeben habe, Grie⸗ 


chenland zu befreien oder doch zu beruhigen, und daß 

die Franzoſen, nachdem fie in Morea ſich gezeigt, und 
die Aegyptler vertrieben, zuruͤck gehen, und Griechen⸗ 
land ſeinem Schickſale uͤberlaſſen wollten. Andere be⸗ 
haupteten, man wuͤrde ſich nicht darauf beſchraͤnken, 
da der Tractat von London die Beruhigung von Grie⸗ 
chenland zur Abſicht habe, von dem der Peloponnes 
nur eine Provinz ſey; und wenn man nicht gleich 
weiter greife, ſo geschehe es nur, weil man hoffe, 
auf diplomatiſchem Wege mit der Pforte zum Ziele zu 
kommen. Geſchaͤhe dies nicht, ſo wuͤrde die Bewegung 
über den Iſthmus hin, und nach den früher bezeichne⸗ 
ten Graͤnzen alſobald erfolgen, und von den Englaͤn⸗ 


dern aus Korfu und Zante unterſtuͤtzt werden. „„Wir 


wiſſen, ““ heißt es in dem Briefe eines Athenienſers 
aus Jante, „„in Folge dieſer Verwickelungen über 
unſer Schickfal nichts Beſtimmtes; und da es leider 
nicht in unſerer Hand, ſondern in der Entſcheidung 
der Cabinette liegt, welche wieder von dem Gange des 
Ruſſiſch⸗Turklſchen Krieges bedingt iſt, fo werden 
Sie davon in Europa wohl früher unterrichtet ſeyn, 
als wir Arme, welche vlelle icht beſtimmt ſind, fort⸗ 
dauernd aus dem Horizonte der Civiliſation und der 
Cbriſtenheit ausgeſchloſſen zu bleiben. a 


Miscellen. 
Die Stadt Hotzenplotz hat vor Kurzem das Un⸗ 
gluͤck gehabt, zum großen Theil in Aſche verwandelt 


u werden. Gegen 4 Uhr Nachmittag brach in einer der 


cheunen der Vorſtadt Feuer aus, welches ſo ſchnell 
um fi griff, daß 22 Scheunen und drei Haͤuſer in 
der Vorſtadt, und 14 Häufer in der Stadt abgebrannt 
find. Erſt ſpaͤt in der Nacht iſt man durch Einreißen 
mehrerer Daͤcher des Feuers maͤchtig geworden. Die 
Spritzen ſaͤmmtlicher benachbarten Preußiſchen Dörfer 
Kroͤſchendorf, Dittersdorf, Kriewitz, Pommers witz, 
Wiesdorf und der Stadt Leobſchuͤtz haben mit ihren 
Bewohnern thaͤtige Huͤlfe geleiſtet. Die Entſtehung 
iſt nicht mit Sicherheit ermittelt. Man ſagt, es ſey 
dadurch entſtanden, daß eln Knecht in der Scheune 
Tabacks⸗Feuer gemacht habe. a 

Die Dorfzeitung ſagt: Das Reiſen wird immer 

dequemer. Eine Geſellſchaft in Paris ſpedirt alle, 
die es wuͤnſchen, wohin fie nur wollen. Man bezahlt 
eine maͤßige Summe, ſetzt ſich nur in den bequemen 
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Wagen, dann wird von einem Agenten für Eſſen, 
Nachtquartier, Packen und alles geſorgt, bis man 
aus ſteigt. So kann man von einem Ende der Welt 
zum andern fahren. — Im Frankfurter Intelligenz⸗ 
Blatt ſucht ein vlelſeitiger junger Mann eine Anftel- 
lung als Erzieher, Bedienter, Hausknecht oder 
Auslaͤufer. N 
—— — —— —— 
f Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich bei ihrem Abgang 
nach Schmiedeberg Verwandten und Freunden 
der Stadt⸗ und Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hilfe. 
Bertha Hilfe, geborne Latke. 
Breslau den 28. December 188g. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am zsften d. entriß uns der Tod unſern unvergeß⸗ 
lichen Gatten und Vater, den Paſtor Samuel Gottlieb 
Feige, im 6zſten Jahre ſeines redlichen thärigen 
Lebens. Im Gefühl des tiefſten Schmerzes widmen 
wir entfernten Verwandten und Freunden dieſe An⸗ 
zeige, und bitten um ſtille Theilnahme, 1 

Olbendorf den 29. December 1828. 

Die hinterlaſſene Wittwe und Kinder. 
Bekanntmachung. 

Am diesjährigen Sylveſter⸗Abend als den 
Ziſten d. M. wiro auf dem hieſigen Theater mit 
geneigter Bewilligung des Hrn. Direktor Bierey 

„der verſiegelte Burgermeiſter 

und das Feſt der Handwerker“ 
zum Beſten der hieſigen Armen» Kaffe gegeben 
werden. 3 

Der Anfang der Vorftellung ift ausnahms⸗ 
weiſe um 5 Uhr und die Eröffnung der Kaffe um 
4 Uhr feſtgeſetzt. N 

Indem wir ſolches mie der Bitte um einen 
zahlreichen Beſuch hierdurch bekannt machen, 
bemerken wir nur noch, daß die Entree⸗Billets 
nicht nur am Tage der Vorſtellung bei der Theater⸗ 
Kaſſe, ſondern auch Tages zuvor im Armen⸗ 
haufe beim Herrn Buchhalter Dieterich geloͤſt 
werden koͤnnen. Breskau den 20. Decbr. 1828. 

Die Armen Direktion. 


C. a. I. 1829 5. R. u. T. G. I. 


Tibeter Angeige 
Dienſtag den zoten, zum Erſtenmal: Torquato 
Taſſo. Schauſplel in 5 Aufzuͤgen von Göthe, 
Mittwoch den ziten, zum Beſten der Armen: er 
verſiegelee Bürgermeifter, bierauf: das 
Feſt der Handwerker. Anfang um 5 Uhr. 


eilage 


Monats und 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
oͤrſter, K., Sammlung auserleſener Ge 
dichte für Gedaͤchtniß und Redeuͤbungen. Dritte 
verm. Aufl. 8. Dresden, be. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Grimm, L., Vorzeit und Gegenwart an der 
Bergſtraße, dem Neckar und im Odenwalde mit 35 


Kupfertafeln. ate verm. Aufl. 12. Darmſtadt. geb. 
. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Goethe's Herrmann und Dorothea. Neue 
Ausg. mit Kupfern und Vignetten. 12. Braun⸗ 
ſchweig. Elegant gebunden. 1 Rthlr. 


Maleriſche Wanderungen durch die Alter⸗ 
thuͤmer in Rom und der Campagna. Heraus⸗ 
gegeb. von F. H. Koͤhler. ir Thl. mit 3s Anſichten 
nach den Zeichnungen von G. Piraneſi und einem 
Plane. gr. 8, Leipzig. br. „2 Kthlr. 8 Sgr. 


Zur Berichtigung der Anſichten 


* uͤber die 5 le 
Aufhebung der Eheloſigkeit 
5 ei den 


kerholifhen Geiſtlichen. 


x Ein Zuruf mehrerer katholiſcher Seelſorger Schleſiens 


an ihre Gemeinden. 
gr. g. Welmar. br. ro Sgr. 


s ; Bekanntmachung. 

Es iſt die am gaſten dieſes Monats aus dem Ge⸗ 
faͤngniß entwichene ſeparirte Pfefferkuͤchler Pohl, ge: 
borne Steſch, todt wiedergefunden worden, und 
wird dies hierdurch bekannt gemacht. 

Haynau den 27ſten December 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. a 
Es ſoll der Verſuch gemacht werden, die Ausfuͤh— 
rung des Chauſſeebaues auf den Bergwerks Straßen 
von Gleiwitz über Zabrze nach Koͤnigshuͤtte, von Koͤ⸗ 


nigshuͤtte nach Beuthen und von Beuthen nach Tars 


nowitz, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden zu ver⸗ 
dingen, und iſt dazu auf den 2 §ſten kuͤnftigen 
Jahres Vormittags 10 Ahr 
im Geſchaͤfts⸗Locale des Landraͤthlichen Amtes zu 
Beuthen ein Termin vor dem Regierungs- und Baus 
Rath Krauſe und dem Ober⸗Bau⸗Inſpektor Le h⸗ 


mann angeſetzt, wozu kautlonsfaͤhige Ueberneh⸗ 


mungsluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen werden 
daß die Anſchlaͤge, Plaͤne und Zeichnungen bei ge⸗ 


nanntem Ober⸗Bau⸗Inſpector Lehmann auf der 


Koͤnigshuͤtte bereit liegen, und die Bedingungen, 


Beilage zu No. 306, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
7 se Vom 30. December 1828. PDT 
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unter denen dieſe Bauausführung in Entreprife gegeben 
werden wird, im Termine felbft bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen, wovon hier nur angeführt wird, daß ſich 
jeder, der ein Gebot abgeben will, vorher als Cau⸗ 
tlonsfähig ausweiſen und mindeſtens die Hälfte der 
Cautlon, welche 7/10 der Entreprife Summe beträgt, 
baar deponiren muß, ; 3 x 
Oppeln den 2zſten December 1828. a 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


N Bekanntmachung. i 
Wir bringen hiermit zur allgem inen Kenntniß: 
daß die zeithero auf der Albrechtsſtraße in 
No. 31. ſtattgefendene Expedition des Brennbolz⸗ 
Verkaufs, vom 1. Ja mar 1829 ab, in das auf der 
Schweidnitzer Stratze belegene Marſtalls Gebaͤude 
No. 7. verlegt werden wird. g ; 
Breslau den 17. December 1828. 100 
Die ſtaͤdtiſche Holzhofs⸗Verwaltungs⸗ 
. Deputation. 


N Bekanntmachung. ae 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht: daß im Forſtrevier Peiſterwitz, fuͤr die Monate 


Januar und Februar k. J. nachſtehende Termine zum 


Baus und Schirrholz⸗Verkauf feſtgeſetzt worden find. 
A, zum Verkauf des kiefernen und fichte 
nen Bau⸗ Holzes. N 


1) Im Walddiſtrikt Gruͤntanne, den sten, ı4ten, 


roten und 26ſten Januar, den 2ten, gten, 16ten und 
23ſten Februar. 2) Im Walddiſtrikt Rodeland, den 
sten und often Januar, zten und 17ten Februar. 
3) Im Walddiſtrikt Minken und Biſchwitz den 7ten und 
28ſten Januar, loten und 24ſten Februar. 4) Im 
Walddſſtrikt Steindorff, den sten und 27ſten Januar, 
rıten und 25ften Februar. 5) Im Walddiſtrikt Döbern, 
den ısten und 29ſten Januar, z2ten und 26ſten Febr. 
B. zum Verkauf des eichen, buchen und 
rüſtern Schirr⸗ Holzes. a 

6) Im Walddiſtrikt Limburg, den 13ten und 22ften 
Janusr, sten und 19ten Februar. 7) Im Walddi⸗ 
ſtrikt Kanigura, den 12ten und 21. Januar, 4ten und 
18. ir Die Kauflufigen verfammeln ſich in 
den feſtgeſetzten Tagen fruͤh um 9 Uhr, und zwar: 
ad 1) im Forſthauſe zu Gruͤntanne, 2) im Kretſcham 


zu Garſuche, 3) in Corſawe oder auch Paperwitz ge⸗ 


nannt, 4) im Forſthauſe zu Steindorff, 5) im Forſt⸗ 
hauſe zu Doͤbern, 6) an der Lindener Faͤhre, 7) im 
Forſthauſe zu Kanigure, von wo aus in die Holjſchlaͤge 
gegangen werden wird. . 
Scheidelwitz den 25. December 1828. 
Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 


* 


Pro cla m a. 
Bebufs der Auseinznderſeaung wird das, ier Faͤr⸗ 
ſtenthume Brieg und deſſen Nimptſchen Kreife belegene 
Rittergut Quanzendorff, welches im Auguſt 1826 ge⸗ 
richtlich auf 12,663 Rthlr. 25 Sgr. abg , Haͤtzt wor⸗ 
den, im Wege der freiwilligen Subhaſt gon Kraft 


erhaltenen Auftrages von dem Unterzeichneten in den 


drei Bietungs⸗Terminen: a) den 27. September 1828, 
b) den 29. Dezember 1828, c) den Sr April 
1829, wovon die erſtern beiden hier zu Strehlen, der 
Letztere aber, welcher peremtoriſch ift, auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Quanzendorff abgehalten wird, 
verkauft. Es werden dahero alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfahige Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Ein⸗ 
willigung ſaͤmmtlicher Erb⸗Intereſſenten, und wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 
der Zuſchlag ertheilt, und die Adjudication vom ho⸗ 
hen Oberlandes-Gericht zu Breslau publicirt werden 
wird. Die Taxe dieſes Ritterguts kann zu jeder ſchick⸗ 


lichen Zeit ſowohl bei dem Unterzeichneten als auch bei 


den hochloͤblichen Dberz Landes; Gerichten von Bres⸗ 
lau und Glogau, als auch bei dem hochwohlloͤbl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht in Nimptſch, eingeſehen werden. 
Strehten den 10. Juni 1828. en 
Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Amt. v. Paczensky. 
Aufgebot eines Hypotheken⸗Juſtruments. 
Das unterzeichnete Gerichts Amt ladet alle diejenl⸗ 


en, welche an das von dem Freigaͤrtner Johann 


Seorge Pohl, den 27. October 1805 für den ehema⸗ 

ligen Schaͤfer Knappe in Guttwohne, über Achtzig 
Thaler ausgeſtellte und auf der Freiſtelle No. 18. von 
Obergroß⸗Weigels dorff eingetragene, von den Knap⸗ 
peſchen Erben an den Kaufmann Daniel Fogge in 


Breslau, und von dieſem den 14. October 1825 an 


den Frelgaͤrtner Chriſtian Hoffmann cedirte, und 
nach deſſen Angabe verloren gegangene Hypotheken⸗ 
Inſtrument, irgend einen Anſpruch als Ceſſtonarken, 
fandinhaber oder aus einem andern rechtlichen Grunde 
aber, ſich deshalb binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens den 
2 1ſten Februar 1829 Vormittags ro Ubr, auf 


bieſigem Nathhauſe zu melden und ihre Anſprüche 


machzumeifen, widrigenfalls das gedachte Inſtrument 
für ungultig erklärt und dem Gläubiger ein neues In⸗ 
ſtrument ausgefertigt werden wird. EM 

Oels den 3. November 1828. ER 75 

Das Gerichts⸗Amt der Weigelsdorffer Dias 
jorats⸗Guͤter. 
Tentlicher Verkauf von abgenutzten 
ch Ehauffer-Bauzute filten. +: 

Auf Anordnung der Königlichen Hochloͤblichen Nez 
gierung, ſoll den Eten Januar 1829 Morgens um 
9 Ube, unſern dem Chauſſee⸗Zollhauſe zu Kammen⸗ 

dorf bei Neumarkt, die bisher zur Aufbewahrung 
von Cbauſſeebau⸗Utenſilien benutzte Baude, zum Ab⸗ 
brechen, ſo wie mehrere in derſelben befindliche, ent⸗ 
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bepifich gewordene Chauſſeebau⸗utenſiuen, worunte 
3 Stuͤck abgenutzte eiſerne Steinhammer und 5 
reres anderes altes Holz⸗ und Eiſenwerk befindlich, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant perkauft werden. i 
Breslau den orten December 1828. > 
€. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 


„Wein Nun 

„ Es ſoll auf den 20. Januar k. 3, und in den nach⸗ 
folgenden Tagen orgens um 9 Uhr, in den Kellern 
des hieſigen Jeughauſes eine bedeutende Patthie guter 
tg hei abgelegener Weine, beſtehend in: ‘ 
Scuͤcke und N a 

3 Gebinde) Meißen Cotes, entfalten re 
12 Stuͤcke und J . 4 
2 Gebinde ) dto. dto. von 1819 287 4 f 


1 Cetter Cotes, enthalten A 
4 Stuͤcke alten Franzwein No. 1. enthalten 9 29 
dio, deo, No. 2. 62 6 
5, dito. dio. No. 3. 86 2 
1 Gebinde dto. dt. No. 3. 10 30 
12 Stuͤcke mittel dito. No. . „ 196 16 
8 „ dto. dto. No. 3. . 158 59 
1 Gebinde dto. dto. No. 2. 3 I 
4 Stuͤcke Bordeauxweine von ots 64 =: 
2, Vals Weine von x18 20 34 45 
3 +. Langoiran von 1818 K 
1 Gebinde dto. von 1878 „ 23 
3 Stuͤcke dito. von 1819 s 47 33 
1 Gebinde dto. von 1819 2 en 
1 Stuͤck Haut⸗Bommes 1 
5 e Butler 2 er 
2. Montpellier Gebirgsweine = 7 
2 Picardon a a 
2 Gebinde dto. Br 2 8 30 
5 Stuͤcke St, Croix du Mont, ⸗ 77 29 
2 Corſica 1 
1 Gebinde dto. < a 
1. Stuͤck Cadixer Zeres 2 17 22 
1 Gebinde dito. 2 13.2708 
1 Stuͤck Teneriffa 2 10 52 
1 „St. Lucas 85 13 22 
1 * trockener Malaga 2 10 37 
1 Gebinde dto. dto. 2 
1 Stuͤck Malaga von 18144 + 13 30 
1 Gebinde dto. von 1814 2 17 


N, 


F 20 dto. von 1820 2 
meiſtbletend Öffentlich verſtelgert werden. 

Der Verkauf geſchleht pr. Orhoft von 3 Elmer, 
unverſteuert und gegen baare Bezahlung. Die ubrigen 
Bedingungen werden am Aucttonstage publicirt, auch 
koͤnnen dle Welne vor der Auction in Augenſchein ge⸗ 
nommen und problrt werden. 5 

Danzig den 16. December 1828. 

C. F. Jantzen, vereldigter Weinmaͤkler. 
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Effecten, beſtehend in Betten, 
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f ru Bu 

Es follen am 31ſten December c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im 
Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe No. 19. auf der Junkern⸗Seraße die zur Ver⸗ 
laffenfchaft der verehlicht geweſenen Blank gehoͤrigen 
Leinen, Moͤbeln, 
Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert 
werden. Breslau den 8ten December 1828. f 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 

; Bekan t ma chung. 5 
Die uneigennuͤtzige Vereltwllligteit, welche ich hler 
nun 25 Jahre durch Verwendung meiner theoretiſchen 
und praktiſchen Rechtskenntniſſe für prozeſſirende Par⸗ 


theien auf die loyalſte Weife bewieſen habe, iſt im ver⸗ 


wichenen Jahre abermals fo arg und wirklich unver: 
ſchaͤmt gemißbraucht, daß ich ſelbſt auf die Gefahr, 


wie ſchon früher, auch jetzt mißverſtanden zu werden, 


den Verſuch, daruͤber das rechte Verſtaͤndniß jeder⸗ 
mann oͤffentlich zu eroͤffnen, durch die Erklaͤrung wle⸗ 
derbolen muß: „daß in meiner Arbeitszeit mein ein⸗ 
„iges Kapital beſteht, daß auf ihrer zweckmaͤßigen 
„balb alle muͤndliche, blos 
„Anfragen, Vorträge und Behelligungen prozeſſiren⸗ 
„der Partheles unbedingt verbitte.“ Mein Ars 
beitszimmer IE außer den beſtimmten Stunden von 
11 bis 1 Uhr, für alle Geſchaftsbeſuche ver⸗ 
ch lo ſſen. 


„Verwendung mein Erwerb beruht, und daß ich des⸗ 
f zeit verderbliche 


ſchraͤnkt, iſt allgemein bekannt. Bel dem verſtaͤndigen 
und gebildeten Theile des Publikums, an deſſen Ur- 
2 und Beifall allein mir gelegen iſt, darf ich vor⸗ 
ausſetzen 
objectio richtig erkenne, 


nicht uͤberſteht, daß man die erſtern in Muͤnze ablohnt, 


die andern in Courant bezahlt, die letztern aber in 


Golde zu honoriren pflegt. Pa 
Breslau den 26, December 1828. 
Dr. Grattenauer. 

Zu verpachten. * 
Das nicht unbedeutende Brau- und Branntwein⸗ 
Urbar zu Polgſen, Wohlaufchen Krelſes, iſt von 
Weihnachten 1828 ab, zu verpachten, und haben ſich 
Pachtluſtige bei dafigem Wirthſchafts⸗Amt 
BVerkfaufs⸗ Anzeige. 
Auf dem Gute Marſchwitz bei Ohlau, ſtehen 


20 Stuck a⸗ und zjährige Sprung⸗Staͤhre, rein Lich⸗ 


nowskyſcher und Rennersdorffer Rage, zum Verkauf 
aufgeſtellt. 3 


Karpfenſaamen zu verkaufen, 


In Rudels dor f, Wartenbergſchen Kreiſes, drei 


Meilen von Oels, iſt gut ausgewachſener drei und 
zweijaͤhriger Karpfenſaamen zu einem billigen Preiſe 
zu verkaufen. 5% 


Worauf ſich meine Theilnahme an be⸗ 
ſonders wichtigen praktiſchen Rechtsgeſchaͤften be 


* N 5 aͤchten, 
daß es die Wichtigkeit einer Rechts ſache 
„Arbeiten für Lehrlinge, 
Geſellen und Meifter gehörig unterſcheidet, und dabel 


zu melden. 


i n; e 
Zum bevorſtehenden 


5888 3 a 
Neujahrsfeſt em⸗ 
pfehlen wir uns mit: a 


Einem ſehr zahlreichen Vorrathe der beltebten 


und geſchmackvoll ausgeführten 

Wiener Neufahrswünſche 
in den verſchiedenſten Formen und zu den 
Wiener Driginal-Preifen. Auch find wir 
mit einer guten Auswahl der beliebten 
Zug wuͤnſche verfehen, und es ſteht Jedem die 
Durchſicht und Aus wahl frei 


reti. 
Die Kunſt⸗ und Buchhandlung 
von J. D. Gruͤſon und. Komp., 
in Breslau am Bluͤcherplatz No. 4. 
Er ER ee 
Feinſte Spermaceti⸗ oder Wallrath⸗Lichte aus New⸗ 
u. erhielten wir eine Parthie. Dieſe Lichte find als 
afel⸗Lichte wegen ihrer ganz vorzüglich ſchoͤnen Welße 
und hellen ſparſamen Brennens den Wachslichtern 
vorzuziehn. Wir haben ſolche in der Größe von 
4 und 6 Stuͤck auf's Pfund, und verkaufen das Pfund 
richtig Gewicht, in Original⸗Kiſten von 25 — 30 Pfd. 


4 14 Ggr. Briefe erbitten uns franco 

i L. Herold & Comp. in Leipzig 
Von oben erwähnten Wallratb⸗Lichtern empfingen 

ein Probekiſtchen und nehmen Namens der Herren 

Herold & Comp. in 16 79 Beſtellungen an. 
Gebr. Scholtz, Vuͤttner⸗Straße No. 6. 


Akace Anzeige, WU. 
Zu dem bevorſtehenden Sylveſter⸗Abend 
empfehle ich ganz beſonders zu Punſch meine 


Rum zu nachſtehenden billigen aber feſten Prelſen: 
die Bout. (ein Preuß. Quart) 20 Sgr. 
die Bout. (4 Preuß. Quart) 104 Sgr. 
die Bout. celn ſchleſiſches Quart) 121 Sgr. 


die Bout. (ein Preuß. Quart) 18 Sgr. 
dle Bout, (2 Preuß. Quart) 91 Sgr. 
die Bout. (ein ſchleſiſches Quart) 113 Sgr. 
dle Bout. (3 ſchleſiſches Quart) 6 Sgr. 
4 Von weißer Farbe „„ 


i * 

die Bout. (ein Preuß. Quart) 25 Sgr. 

die Bout. (4 Preuß. Quart) 13 Sgr. 

Friedrich Guſtab Pohl in Breslau 
8 0 SED RE No. ro. = 


POL pur qull apa ng: 


n.; g. 5 5 

Daß von heute an taͤglich friſche Pfannenkuchen 
bei mir zu haben ſind, das Stuͤck zu 1 Sgr. und zu 
9 Pf., Punſchpfannenkuchen nach Beſtellung zu 14 Sgr. 


feinen und ſehr beliebten Sorten Jamalca⸗ 


die Bout. (J ſchleſiſches Zuart) 6 Sgr. 


N 


x 


zeiget ergebenſt an und empfiehlt ſich: Condikor Micadt _ 


auf der Albrechtsſtraße in der goldnen Muſchel, der 


Stadt Rom gegenüber, 


ur Sa Feiner Jamaita⸗Rum . 
Iſte Sorte die Flaſche 12 1/2 Sgr., die 
61/4 Sgr., ate Sorte die 
Flaſche 5 Sgr., ſchoͤne d 
Citronen 1 b 

; ö (3 


1/2 Flaſche 

Flaſche 10 Ber. halbe 

uͤnnſchaͤlige und vollſaftige 

illigen Preiſen 

i CE. W. Dhomaſchke, N i 
im grünen Löwen Nicolai > und Buͤttner⸗ 


i Gaſſen⸗Ecke. 
3 Un; 7 9 e + BIS 
„Sehr ſchoͤnen dicken geräucherten Rhein⸗Lachs, ge⸗ 
raͤucherte Speckbuͤcklinge und Hamburger Rauchfleiſch 
empfing und offerirt Chriſtian Gottl. Muͤller. 
„ e. 
Mit gestriger Post erhielt die erste 
schönen fetten geräucherten Rhein- Lachs und 
offerirt billigste Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 
F. A. J. Blafchke am Sandthoer 
empfiehlt als vorzuͤglich und billig 2 Sorten achten 
Jamafca⸗Rumm Pro, x. die ganze Flaſche 15 Sgr., 
die halbe 45 Sor No. 2, die ganze Flaſche 10 Sgr., 
die halbe 5 Sgr., ſchoͤne ollſaftige Citranen das Du⸗ 
Zend 14 Sgr., mehrere Sorten Thee's zu herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen. 5 3 
Redboufen z Anzeige m 
Einem hochgeehrten Publica zeige ich ganz ergebenſt 
an, daß ich den ıflen Januar in meinem Loc 
Een Redouten⸗Saal) Fall masqu& geben werde. Das 
Mäpere auf dem Anſchlage⸗Zettel, und bitte um guͤ⸗ 
.. tigen Zuſpruch Pillmeyer. ) 
Drei Reichsthaler Belohnung 
erhaͤlt der Wiederbringer einer am 26ſten d. vom 
Naſchmarkt No. 49. bis zur Albrechtsſtraße No. 48. 
verloren gegangenen Blaufuchs⸗Pellerine mit violetten 
Florence⸗Futter, auf der Albrechtsſtraße Nro. 48. 
eine Stiege hoch. e ö 


Sendung sehr 


u 


er miethen. 

rſtl. Hohenloh. Palais Albrechts 
neben dem jetzigen Gouvernements⸗ 
Etage von 7 ſchoͤnen Zimmern mit 
Wagenplatz Keller ꝛc., fo wie im un⸗ 
Comatoir mit Hof- Gewölbe, beque⸗ 
und Keller zu Termino Oſtern 1829 zu 
das Nähere im Comptoir daſelbſt zu 


n U 
In dem ehemal. Fu 
traße Nro. 13. 
Hauſe, iſt die erſte 
Sferde⸗Staͤllen, 
tern Locale das 
men Wohnung 
beziehen und 
erfragen. f i 
Zu vermiethen 7 
und kommende Oſtern zu beziehen, Hin No. 12. am 
Sandthore die Handlungs > Gelegenheit mit 4 Wohn⸗ 
» Ruben nebſt Keller und Bodengelaß. Das Naͤhere 
Albrechtsſtraße No. 8. a 

Auf der Büktſter⸗ Straße 
baſtehend aus 6 Stuben u 
zu bermiethen und zu Oſte 


5. 6. iſt die ate Etage, 
nd 3 Cabinets nebſt Zubehör 
rn oder Johanni zu beziehen. 


Dieſe Zeitung eripeins (mit Ausnahme der Sonn, Und Feſttag e 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch 
Redakteur: 


4304 


ale (gro⸗ 


* 


Literariſche Nachrichten. 
„In der J. E. Hinrich sſchen Buchhandlung in 


Leipzig iſt erſchienen: 
: | b r buͤ ch er 


der ER, 

Geſchichte und Staatskunſt. 
Eine Monatsſchrißt, in Verbindung mit mehreren 
gelehrten Männern herausgeg, vom Hofr. K. H. L. 
Pölitz ar Jahrgang. 1829. Januarheft. 

Inhalt: 1) die drei politiſchen Spſteme der 
neuern Zeit nach ihrer Verſchie enheit in den wich⸗ 
tigſten Dogmen des Staatsrechts und der Staats- 
kunſt von Poͤlitz. ©) Ueber den teutſchen Buch: 
handel und die aͤußern Verhaͤltniſſe der teutſchen 
„Literatur von Friedr. Perthes. 3) Verſuch 
einer Charakteriſtik der entſcheidenden Zeitpunkte 
in dem politiſchen Leben der teutſchen Nation vom 
Prof. Haſſe. 4) Neueſte Literatur: von Lanci⸗ 
zolle; von Hay nau; Denkmmaͤler verdienſtvoller 
Zeutfchen; el 8 : 

Diefes intereſſante, pünktlich erſcheinende Jahr⸗ 
buch iſt allen Leſezirkeln zu empfehlen und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. Korn) für 
6 Atblr. 23 Sar. der ganze Jahrgang zu haben. \ 


Zu der 4ten verbeſſerten Auflage von 6 
J. G. Lehmann, die Lehre der Situation⸗ 
zeichnung, oder Anweiſung zum richtigen 
Erkennen und genauen Abbildung der Erd⸗ 
oberflaͤche in Charten und Planen ꝛc. 
iſt der erſte Heft von 13 Kupfertafeln in gr. Fol. er⸗ 
chienen. — Der zweite Heft von 12 ausgefuͤhrten 
Planen wird in der Oſtermeſſe 1829 unentgeltlich nach⸗ 
geliefert werden. 
Bis dahin gilt auch noch der Preis der Voraus be⸗ 
zahlung von 9 Thlr., wofür das Ganze in allen Buch: 
handlungen zu bekommen iſt. Der ſpaͤtere Ladenpreis 
iſt 12 Thlr. 4 | 
Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden 
5 0 und Leipzig. a 8 


” 


— 


Angekommen e nt en dee 

Im goldnen Baum: Hr. Geduhn, Forſt⸗Inſpeetor, 
von Peiſterwitz; Hr. Jentſch, Gutsbef., von Sichen Im 
Rautenkranz: Hr. Schleſinger, Kaufmann, von Beleg. 
— Im weißen Adler: Frau Hoftäthin Holm, von Ber 
lin; Frau Juſtizraͤthin Faͤhndrich von Striegau. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Bernhard, Syndikus, von Leobſchütz; 
Hr. Pringsheih, General⸗Pächter, von Bankau. — In der 
großen Stube: Hr. Block, Kaufm., von Bernſtadt; Hr. 
Block, Kaufmann, von Namslau. — Ins goldnen Lö⸗ 
weh: Hr. Silande, Kaufmann, von Brieg. — Im ro⸗ 
then Löwen; Hr. Licht, Gutsbeſ., von Zedlitz. — Im 
Privat Logis: ‚ot. Hübner, Maler, von Berlin, Klo, 
ſterſtraße No. ı f 
täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlled 
auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu baben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


